
 

 

 

 

Auszug aus dem 

zur Evaluation der 

eine Informations

 

Delphi-Befragung zur Informationsgesellschaft

Um einen empirisch abgesicherten Beitrag zur Entwicklung der Strategie des Bundesrates 
für eine Informationsgesellschaft zu leisten, wurde im Rahmen der Evaluation ein Zusat
auftrag vereinbart. Dieser beinhaltete die Planung, Gestaltung, Durchführung und letz
auch die Auswertung einer Delphi
Vorgehen und Ergebnisse dieser Delphi

1.1 Vorgehen 

Bei der Delphi-Methode handelt es sich um ein systematisches, mehrstufiges Befr
gungsverfahren von Personen mit fachlichem Bezug zu den Inhalten der Befragung. Der 
diesem Personenkreis zugesandte Fragebogen enthält üblicherweise Thesen, die auf e
ner mehrstufigen Skala zu bewerten sind. Die Antworten werden entsprechend der abg
fragten Fachkenntnis der Teilnehmer gewichtet. Die gewichteten Antwortmittelwerte aller 
werden den Beteiligten in den folgenden Runden zur Reflexion bzw. zur Überarbeitung 
vorgelegt. Wie in diesem Fall, wird oftmals nur eine Bewertungsrunde durchgeführt. Drei 
oder mehr Runden sind aber durchaus möglich. Jede Wiederholung bietet gleichwohl die 
Möglichkeit zur Ergebnisrückkopplung und erlaubt allen Beteiligten, ihre Antworten im 
Lichte der übrigen, aggregiert ausgewiesenen Bewertungen anzupassen. Mithin kann die 
Delphi-Methode dazu genutzt werden, zukünftige Ereignisse, Trends
Entwicklungen auf Basis einer Gruppeninteraktion vorauszusagen.

Zur Delphi-Befragung wurden durch das BAKOM insgesamt 201 Experten mit Bezug zur 
Thematik Informationsgesellschaft eingeladen. D
der Koordinationsstelle Informationsgesellschaft entworfen worden und waren auf die 
Entwicklung in der Schweiz abgestimmt. Sie wurden vor Beginn der Befragung in einem 
Expertenworkshop des BAKOM am 5. April 2011 vorgest
und angepasst. Die Thesen waren unterteilt in neun Themengebiete:

� Sicherheit und Vertrauen,
� IKT und nachhaltige Entwicklung,
� e-Inclusion, 

                                                
1 Der Bericht der Prognos AG wird anfangs 2012 auf der BAKOM
Informationsgesellschaft Schweiz durch den Bundesrat

2 Vgl. zur Delphi-Methodik: Aichholzer (2002): Das Experten
Technikfolgenabschätzung (ITA Manuscript 01/2002), Wien; Prognos setzt die Delphi
Technologievorausschau ein: www.prognos.com/technologiereport.
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� e-Kompetenzen, 
� e-Partizipation, 
� Rechtsgrundlagen der Informationsgesellschaft,
� Datenerhebung, 
� Memopolitik, 
� Digital Economy, 
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Abbildung 1: Themengebiet Sicherheit und Vertrauen; These
 

Quelle: Prognos 2011 

  

 
These 1: 
 
Aufbau einer Sicherheitskultur am Arbeitsplat
und im Privatleben kommt eine grosse Bedeutung 
zu. 

Zustimmung zur These 
 

 
 
These 3:  
Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, weil 
eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 
 
Zustimmung zur These 
 

 
 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Sicherheit und Vertrauen; Thesen 1-3 

 

Aufbau einer Sicherheitskultur am Arbeitsplatz 
grosse Bedeutung 

 
 
 

 
These 2:  
 
Unternehmen und die Bevölkerung sollten über die 
Risiken im Online-Bereich und über die 
existierenden Sicherheitsmassnahmen informiert 
werden. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, weil 
eine Mischform von privaten und öffentlichen 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 
 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 

  

3 

Unternehmen und die Bevölkerung sollten über die 
Bereich und über die 

tierenden Sicherheitsmassnahmen informiert 

 



 

 

Abbildung 2: Themengebiet Sicherheit und Vertrauen; These

Quelle: Prognos 2011 

  

 
These 4: 
 
Für geringe Anreize verzichten auch 
datenschutzsensibilisierte Internet-
freiwillig auf den Schutz ihrer Privatsphäre.

Zustimmung zur These 
 

 
 
These 6:  

Der Handlungsbedarf für den Bund ist hoch, weil 
das Thema von öffentlichem Interesse ist.

 
Zustimmung zur These 
 

 
 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Sicherheit und Vertrauen; Thesen 4-6 

 

Für geringe Anreize verzichten auch 
-Nutzer 

freiwillig auf den Schutz ihrer Privatsphäre. 

 
 
 

 
These 5:  
 
Die Bevölkerung sollte durch gezielte 
Wissensvermittlung verstärkt im 
eigenverantwortlichen Umgang mit den IKT 
unterstützt werden 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Handlungsbedarf für den Bund ist hoch, weil 
das Thema von öffentlichem Interesse ist. 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 
 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 

  

4 

Die Bevölkerung sollte durch gezielte 

eigenverantwortlichen Umgang mit den IKT 

 



 

 

Abbildung 3: Themengebiet Sicherheit und Vertrauen; These

Quelle: Prognos 2011 
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1.2.2 Themengebiet IKT und nachhaltige 

Das Themengebiet zu IKT und nachhaltiger Entwicklung beinhaltet zwölf Thesen zur Bede
tung der Ressourceneffizienz der IKT, 
fen werden sowie zu dem jeweiligen politischen Handlungsbedarf (vgl. 
bildung 7). Alle technischen Trendthesen sowie Thesen zum Handlungsbedarf erfahren hohe 
Zustimmungsanteile von über 50
lich. Die Aussagen zu den Ausw
schiede auf. Beispielsweise halten 18
tion des CO2-Ausstosses durch IKT für nicht zutreffend. Auch gibt es knapp 20
Befragten, die den Handlungsbedarf allgemein und beim Bund verhalten skeptisch ansehen.
Immerhin halten mehr als zwei Drittel der Befragten die These für zutreffend, dass smarte, 
also intelligente, Anwendungen dazu beitragen, den Energieverbrauch und Emissionen zu 
reduzieren. An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass zur technischen These bezüglich 
smarter Anwendungen nur 21
übrigen Thesen diese Themengebietes lag die Fachkenntnis sonst zwischen 31
Das kann als Hinweis auf den noch geringen Bekanntheitsgrad des Themas insgesamt i
terpretiert werden. Aus den Thesenbewertungen zum Handlungsbedarf wird deutlich, dass 
die positiven Wirkungen von IKT auf die Umwelt weiter diskutiert werden sollten. In Einzelfä
len (Substitutionsmöglichkeiten wie z.B. Videokonferenzen anstelle persönlicher Treffen) 
wird das Auftreten des Bundes als Modellnutzer befürwortet. 

Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung 

Das Themengebiet zu IKT und nachhaltiger Entwicklung beinhaltet zwölf Thesen zur Bede
der Ressourceneffizienz der IKT, zu Umweltaspekten, die durch neue IKT hervorger

fen werden sowie zu dem jeweiligen politischen Handlungsbedarf (vgl. Abbildung 
). Alle technischen Trendthesen sowie Thesen zum Handlungsbedarf erfahren hohe 

Zustimmungsanteile von über 50 %. Zwischen den Thesen werden aber Unterschiede deu
lich. Die Aussagen zu den Auswirkungen der IKT auf die Umwelt zeigen Meinungsunte
schiede auf. Beispielsweise halten 18 % der Experten die technische These über die Redu

Ausstosses durch IKT für nicht zutreffend. Auch gibt es knapp 20
gsbedarf allgemein und beim Bund verhalten skeptisch ansehen.

Immerhin halten mehr als zwei Drittel der Befragten die These für zutreffend, dass smarte, 
also intelligente, Anwendungen dazu beitragen, den Energieverbrauch und Emissionen zu 

eser Stelle sei darauf hingewiesen, dass zur technischen These bezüglich 
smarter Anwendungen nur 21 % der Befragten eine grosse Fachkenntnis angaben. Bei den 
übrigen Thesen diese Themengebietes lag die Fachkenntnis sonst zwischen 31

s Hinweis auf den noch geringen Bekanntheitsgrad des Themas insgesamt i
terpretiert werden. Aus den Thesenbewertungen zum Handlungsbedarf wird deutlich, dass 
die positiven Wirkungen von IKT auf die Umwelt weiter diskutiert werden sollten. In Einzelfä

Substitutionsmöglichkeiten wie z.B. Videokonferenzen anstelle persönlicher Treffen) 
wird das Auftreten des Bundes als Modellnutzer befürwortet.  
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Abbildung 4: Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung; These

Quelle: Prognos 2011 
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Abbildung 5: Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung; These

Quelle: Prognos 2011 
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Legende 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 

 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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13-14 

Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 

 



 

 

Abbildung 6: Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung; These

Quelle: Prognos 2011 

  

 
These 15: 
 
Smarte (intelligente) Anwendungen tragen 
zukünftig dazu bei, Energieverbrauch und 
Emissionen von Prozessen und Anwendungen zu 
reduzieren. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 17:  

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung; Thesen 15

 

Smarte (intelligente) Anwendungen tragen 
azu bei, Energieverbrauch und 

Emissionen von Prozessen und Anwendungen zu 

 
 
 

 
These 16:  
 
Es sollten geeignete Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, um den Schritt von der 
Forschung zu Pilotprojekten bzw. zur 
flächendeckenden Umsetzung zu vollzi

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 

 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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15-17 

Es sollten geeignete Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, um den Schritt von der 
Forschung zu Pilotprojekten bzw. zur 
flächendeckenden Umsetzung zu vollziehen. 

 



 

 

Abbildung 7: Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung; These

Quelle: Prognos 2011 

  

 
These 18: 
 
Die IKT tragen zukünftig vermehrt dazu bei, durch 
Substitutionseffekte (z.B. Videokonferenzen statt 
persönlicher Treffen) den CO2-Ausstoss zu 
reduzieren. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 20:  

Der Bund sollte als Modellnutzer auftreten.

 
Zustimmung zur These 

 
 
These 21:  
Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 
 
Zustimmung zur These 
 

 

: Themengebiet IKT und nachhaltige Entwicklung; Thesen 18

 

Die IKT tragen zukünftig vermehrt dazu bei, durch 
Substitutionseffekte (z.B. Videokonferenzen statt 

Ausstoss zu 

 
 
 

 
These 19:  
 
Die Substitutionsmöglichkeiten durch IKT sollten 
systematischer eingesetzt und über 
Sensibilisierungsmassnahmen bekannter gemacht 
werden. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Bund sollte als Modellnutzer auftreten. 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

  Mittelwert 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 

 
 

Fachkenntnis zur These 
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18-21 

Die Substitutionsmöglichkeiten durch IKT sollten 
etzt und über 

Sensibilisierungsmassnahmen bekannter gemacht 

 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 

  



 

 

1.2.3 Themengebiet: e-Inclusion

Im Themengebiet e-Inclusion wurden der Ausbau von chancengleichen und barrierefreien
Zugängen der IKT und die Wichtigkeit von technologischen Assistenzsystemen bewertet. 
Der These, dass der chancengleiche und barrierefreie Zugang nicht in allen Bereichen g
geben ist und in Zukunft wahrscheinlich auch nicht alle erreichen wird, stimmen die
Befragten zu (vgl. Abbildung 8
die Setzung verpflichtender Rahmenbedingungen und Standards für einen bedürfnisgerec
ten und anwendungsorientierten Zugang entsprechender Bevölkerungsgruppen bzw. ein 
hoher Handlungsbedarf von Bund und Kantone
zu den technischen Assistenzsystemen auf. Dass diese für eine hohe Lebensqualität 
Menschen in allen Lebensabschnitten sorgen, stellen nur die wenigsten in Frage. Auffällig 
ist, dass 23 % der Befragten für den Bund keinen Handlungsb
gleichsweise knappe Mehrheit von 55
dass die noch geringen Erfahrungen mit technischen Assistenzsystemen für eine gewisse 
Skepsis unter den Teilnehmern gesorgt hat.

  

Inclusion 

Inclusion wurden der Ausbau von chancengleichen und barrierefreien
Zugängen der IKT und die Wichtigkeit von technologischen Assistenzsystemen bewertet. 
Der These, dass der chancengleiche und barrierefreie Zugang nicht in allen Bereichen g
geben ist und in Zukunft wahrscheinlich auch nicht alle erreichen wird, stimmen die

8 - Abbildung 9). In dieses Bild passt die hohe Zustimmung für 
die Setzung verpflichtender Rahmenbedingungen und Standards für einen bedürfnisgerec
ten und anwendungsorientierten Zugang entsprechender Bevölkerungsgruppen bzw. ein 
hoher Handlungsbedarf von Bund und Kantonen. Unstimmigkeiten wirft hingegen die These 
zu den technischen Assistenzsystemen auf. Dass diese für eine hohe Lebensqualität 
Menschen in allen Lebensabschnitten sorgen, stellen nur die wenigsten in Frage. Auffällig 

der Befragten für den Bund keinen Handlungsbedarf sehen und nur eine ve
gleichsweise knappe Mehrheit von 55 % dieser These zustimmt. Vermutet werden kann, 
dass die noch geringen Erfahrungen mit technischen Assistenzsystemen für eine gewisse 
Skepsis unter den Teilnehmern gesorgt hat. 
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Inclusion wurden der Ausbau von chancengleichen und barrierefreien 
Zugängen der IKT und die Wichtigkeit von technologischen Assistenzsystemen bewertet. 
Der These, dass der chancengleiche und barrierefreie Zugang nicht in allen Bereichen ge-
geben ist und in Zukunft wahrscheinlich auch nicht alle erreichen wird, stimmen die meisten 

die hohe Zustimmung für 
die Setzung verpflichtender Rahmenbedingungen und Standards für einen bedürfnisgerech-
ten und anwendungsorientierten Zugang entsprechender Bevölkerungsgruppen bzw. ein 

t hingegen die These 
zu den technischen Assistenzsystemen auf. Dass diese für eine hohe Lebensqualität von 
Menschen in allen Lebensabschnitten sorgen, stellen nur die wenigsten in Frage. Auffällig 

edarf sehen und nur eine ver-
dieser These zustimmt. Vermutet werden kann, 

dass die noch geringen Erfahrungen mit technischen Assistenzsystemen für eine gewisse 



 

 

Abbildung 8: Themengebiet e

Quelle: Prognos 2011 

  

These 22: 

Ein chancengleicher und barrierefreier Zugang zu 
den IKT wird auch in Zukunft nicht für alle 
Bevölkerungsgruppen gegeben sein

Zustimmung zur These 
 

 

These 24:  

Der Handlungsbedarf für  Bund und Kantone ist 
hoch, weil das Thema von öffentlichem Interesse 
ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet e-Inclusion; Thesen 22-24 

 

Ein chancengleicher und barrierefreier Zugang zu 
den IKT wird auch in Zukunft nicht für alle 

ben sein. 

 
 
 

 

These 23:  

Es sind Rahmenbedingungen und Standards 
verpflichtend für einen bedürfnisgerechten und 
anwendungsorientierten Zugang aller 
Bevölkerungsgruppen zu den IKT zu 
implementieren. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Handlungsbedarf für  Bund und Kantone ist 
hoch, weil das Thema von öffentlichem Interesse 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 

 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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Es sind Rahmenbedingungen und Standards 
verpflichtend für einen bedürfnisgerechten und 
anwendungsorientierten Zugang aller 
Bevölkerungsgruppen zu den IKT zu 

 



 

 

Abbildung 9: Themengebiet e

Quelle: Prognos 2011 

These 25: 

Technologische Assistenzsysteme für ein  
unabhängiges und mobiles Leben werden auch in 
Zukunft eine hohe Lebensqualität für Menschen in 
allen Lebensabschnitten  ermöglichen.

Zustimmung zur These 
 

 

These 27:  

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet e-Inclusion; Thesen 25-27 

  

Technologische Assistenzsysteme für ein  
unabhängiges und mobiles Leben werden auch in 

ft eine hohe Lebensqualität für Menschen in 
allen Lebensabschnitten  ermöglichen. 

 
 
 

 

These 26:  

Die  auf die Bedürfnisse der einzelnen Zielgruppen 
abgestimmte Entwicklung der Assistenzsysteme 
sollte koordiniert und die entsprechenden 
Angebote bekanntgemacht werden.

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 

 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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Die  auf die Bedürfnisse der einzelnen Zielgruppen 
abgestimmte Entwicklung der Assistenzsysteme 
sollte koordiniert und die entsprechenden 

ht werden. 

 



 

 

1.2.4 Themengebiet: e-Kompetenzen

Eindeutig ist hingegen die Bewertung des Themas e
findet bei einem Grossteil der Teilnehmer hohe Zustimmung in der Wahrnehmung und
Handlungsbedarf. Der Notwendigkeit von Aus
Umgang mit IKT stimmen gerade mal 1
nehmer halten nicht nur Aus- 
ges Lernen in diesem Bereich für unabdingbar, wobei ein gro
und Kantone gesehen wird. 

  

Kompetenzen 

Eindeutig ist hingegen die Bewertung des Themas e-Kompetenzen (vgl. Abbildung 
teil der Teilnehmer hohe Zustimmung in der Wahrnehmung und
Notwendigkeit von Aus- und Weiterbildungen für einen kompetenten 

gerade mal 1 % und 2 % gar nicht oder nur teilweise zu. Die Tei
 und Weiterbildung für notwendig, sondern auch ein 

ges Lernen in diesem Bereich für unabdingbar, wobei ein grosser Handlungsbedarf für Bund 
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Abbildung 10). Es 
teil der Teilnehmer hohe Zustimmung in der Wahrnehmung und im 

und Weiterbildungen für einen kompetenten 
teilweise zu. Die Teil-

und Weiterbildung für notwendig, sondern auch ein lebenslan-
er Handlungsbedarf für Bund 



 

 

Abbildung 10: Themengebiet e

Quelle: Prognos 2011 

  

These 28: 

Bei Aus- und Weiterbildung muss den sich stets 
wandelnden Anforderungen für einen 
kompetenten Umgang mit den Informations
Kommunikationstechnolgien (IKT) Rechnung 
getragen werden. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 30:  

Ein Handlungsbedarf ist für  Bund und Kantone 
gegeben, weil das Thema auf verschiedenen 
föderalen Ebenen angegangen werd

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet e-Kompetenzen; Thesen 28-30 

 

und Weiterbildung muss den sich stets 
wandelnden Anforderungen für einen 
kompetenten Umgang mit den Informations- und 
Kommunikationstechnolgien (IKT) Rechnung 

 
 
 

 

These 29:  

Das lebenslange Lernen für einen kompetenten 
Umgang mit den IKT ist auf allen Stufen der Aus 
und Weiterbildung zu fördern. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für  Bund und Kantone 
gegeben, weil das Thema auf verschiedenen 
föderalen Ebenen angegangen werden sollte. 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 

 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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Das lebenslange Lernen für einen kompetenten 
t den IKT ist auf allen Stufen der Aus – 

 



 

 

1.2.5 Themengebiet: E-Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor

Im Themengebiet E-Partizipation und 
zur IKT-Nutzung im öffentlichen Bereich diskutiert. Das Bewertungsbild bei den insgesamt 
neun Thesen ist divergent (vgl
mehr als zwei Drittel - hält es für wahrscheinlich, dass die Verwaltung auf allen föderalen 
Ebenen mittels IKT mehr Transparenz schaffen wird. Die Bewertungen der Thesen zum 
Handlungsbedarf machen indes deutlich, dass dieser Prozess durch Bund, Kantone und 
Gemeinden aktiv, z.B. durch Informationen, unterstützt werden sollte. Die Annahme, dass 
die Behörden bestehende Datensammlungen zunehmend der Allgemeinheit zugänglich m
chen, trifft fast überwiegend auf Zustimmung. Hierzu im Kontrast steht die These über die 
zeitliche Entwicklung von E-Voting/Vote électronique. Fast ein Drittel der Befragten 
sind der Meinung, dass sich E
Jahren durchsetzen wird. Zu dieser These gaben 45
nis auf diesem Gebiet haben. Das ist mit die 
gung, wodurch diese Einschätzung eine hohe Gewichtung bekommt. Auch dem Ausbau bzw. 
der Erneuerung von bestehenden Vote électronique
tisch gegenüber. Gleichwohl wird ein Handlungsbedarf des Bundes und der Kantone ges
hen. Offenkundig sind zu diesem Thema nicht nur Abklärungen zum technischen, sondern 
auch gesellschaftlichen Wollen notwendig.

  

Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor

Partizipation und Transparenz im öffentlichen Sektor, werden Thesen 
Nutzung im öffentlichen Bereich diskutiert. Das Bewertungsbild bei den insgesamt 

neun Thesen ist divergent (vgl. Abbildung 11 - Abbildung 13). Die Mehrzahl der Befragten 
hält es für wahrscheinlich, dass die Verwaltung auf allen föderalen 

Ebenen mittels IKT mehr Transparenz schaffen wird. Die Bewertungen der Thesen zum 
Handlungsbedarf machen indes deutlich, dass dieser Prozess durch Bund, Kantone und 

, z.B. durch Informationen, unterstützt werden sollte. Die Annahme, dass 
die Behörden bestehende Datensammlungen zunehmend der Allgemeinheit zugänglich m
chen, trifft fast überwiegend auf Zustimmung. Hierzu im Kontrast steht die These über die 

Voting/Vote électronique. Fast ein Drittel der Befragten 
sind der Meinung, dass sich E-Voting aufgrund von Effizienzgründen nicht in den nächsten 
Jahren durchsetzen wird. Zu dieser These gaben 45 % an, dass sie eine gro
nis auf diesem Gebiet haben. Das ist mit die höchste Fachkenntnis in der gesamten Befr
gung, wodurch diese Einschätzung eine hohe Gewichtung bekommt. Auch dem Ausbau bzw. 
der Erneuerung von bestehenden Vote électronique-Systemen stehen immerhin 
sch gegenüber. Gleichwohl wird ein Handlungsbedarf des Bundes und der Kantone ges
hen. Offenkundig sind zu diesem Thema nicht nur Abklärungen zum technischen, sondern 
auch gesellschaftlichen Wollen notwendig. 
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Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor 

Transparenz im öffentlichen Sektor, werden Thesen 
Nutzung im öffentlichen Bereich diskutiert. Das Bewertungsbild bei den insgesamt 

). Die Mehrzahl der Befragten - 
hält es für wahrscheinlich, dass die Verwaltung auf allen föderalen 

Ebenen mittels IKT mehr Transparenz schaffen wird. Die Bewertungen der Thesen zum 
Handlungsbedarf machen indes deutlich, dass dieser Prozess durch Bund, Kantone und 

, z.B. durch Informationen, unterstützt werden sollte. Die Annahme, dass 
die Behörden bestehende Datensammlungen zunehmend der Allgemeinheit zugänglich ma-
chen, trifft fast überwiegend auf Zustimmung. Hierzu im Kontrast steht die These über die 

Voting/Vote électronique. Fast ein Drittel der Befragten – 29 % – 
Voting aufgrund von Effizienzgründen nicht in den nächsten 

an, dass sie eine grosse Fachkennt-
Fachkenntnis in der gesamten Befra-

gung, wodurch diese Einschätzung eine hohe Gewichtung bekommt. Auch dem Ausbau bzw. 
Systemen stehen immerhin 11 % kri-

sch gegenüber. Gleichwohl wird ein Handlungsbedarf des Bundes und der Kantone gese-
hen. Offenkundig sind zu diesem Thema nicht nur Abklärungen zum technischen, sondern 



 

 

Abbildung 11: E-Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; These

Quelle: Prognos 2011 

  

These 31: 

Die Verwaltung auf allen föderalen Ebenen wird 
die IKT nutzen, um mehr Transparenz und neue 
Beteiligungsmöglichkeiten an politischen 
Prozessen für die Bevölkerung zu schaffen.

Zustimmung zur These 
 

 

These 33:  

Ein Handlungsbedarf ist für  Bund, Kantone und 
Gemeinden gegeben, weil das Thema auf 
verschiedenen föderalen Ebenen angegangen 
werden sollte. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; These

 

Die Verwaltung auf allen föderalen Ebenen wird 
die IKT nutzen, um mehr Transparenz und neue 
Beteiligungsmöglichkeiten an politischen 

die Bevölkerung zu schaffen. 

 
 
 

 

These 32:  

Alle Einwohner und Einwohnerinnen der Schweiz 
sind über die IKT-gestützten 
Beteiligungsmöglichkeiten in der Verwaltung und 
den demokratischen Meinungs- und  
Willensbildungsprozess zu informieren.

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für  Bund, Kantone und 
Gemeinden gegeben, weil das Thema auf 
verschiedenen föderalen Ebenen angegangen 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 
 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; Thesen 31-33 

Alle Einwohner und Einwohnerinnen der Schweiz 

Beteiligungsmöglichkeiten in der Verwaltung und 
und  

Willensbildungsprozess zu informieren. 

 



 

 

Abbildung 12: E-Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; These

Quelle: Prognos 2011 

  

These 34: 

E-Voting/Vote électronique wird sich aufgrund der 
Effizienzvorteile in den nächsten fünf bis zehn 
Jahren durchgesetzt  haben. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 36:  

Ein Handlungsbedarf ist für  Bund und Kantone 
gegeben, weil das Thema auf verschiedenen 
föderalen Ebenen angegangen werden sollte.

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; These

 

Voting/Vote électronique wird sich aufgrund der 
Effizienzvorteile in den nächsten fünf bis zehn 

 
 
 

 

These 35:  

Der Ausbau bzw. die Erneuerung der bestehenden 
Vote électronique Systemen sollte 
werden. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für  Bund und Kantone 
gegeben, weil das Thema auf verschiedenen 
föderalen Ebenen angegangen werden sollte. 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 
 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; Thesen 34-36 

Der Ausbau bzw. die Erneuerung der bestehenden 
Vote électronique Systemen sollte vorangetrieben 

 



 

 

Abbildung 13: E-Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; These

Quelle: Prognos 2011 

  

These 37: 

Schweizer Behörden werden in zunehmendem 
Masse ihre bestehenden Datensammlungen für die 
Allgemeinheit zugänglich machen. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 39:  

Der Handlungsbedarf für Bund und Kantone ist 
hoch, weil das Thema von öffentlichem Interesse 
ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

Partizipation, Transparenz im öffentlichen Sektor; Thesen

 

Schweizer Behörden werden in zunehmendem 
Masse ihre bestehenden Datensammlungen für die 

 

 
 
 

 

These 38:  

Der Bund macht seine Datensammlungen 
nutzerfreundlich und bedürfnisorientiert 
zugänglich. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Handlungsbedarf für Bund und Kantone ist 
hoch, weil das Thema von öffentlichem Interesse 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 
 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 
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n 37-39 

Der Bund macht seine Datensammlungen 
bedürfnisorientiert 

 



 

 

1.2.6 Themengebiet: Rechtsgrundlagen für die Informationsgesellschaft

Vergleichbar zu den Thesen zu e
Rechtsgrundlagen der Informationsgesellschaft (vgl. 
sen eine durchweg hohe Zustimmung erkennen. Die Anpassung der rechtlichen Grundl
gen an die laufenden Entwicklungen der Informationsgesellschaft und die damit zu scha
fenden Rahmenbedingungen halten mehr als drei Viertel der Befragten für notwendig, 
wobei allein 70 % der Befragten dieser These voll zustimmen. Diese hohe Zustimmung 
spiegelt sich auch im Handlungsbedarf, der vor allem in der Schaffung von Rechtsgrun
lagen für die Informationsgesellschaft gesehen wird. Eine Aufgabe, die eindeutig bei Bund 
und Kantonen gesehen wird.

  

Themengebiet: Rechtsgrundlagen für die Informationsgesellschaft

Vergleichbar zu den Thesen zu e-Kompetenzen ist die Bewertung der drei Thesen zu den 
dlagen der Informationsgesellschaft (vgl. Abbildung 14): Die Bewertungen la

sen eine durchweg hohe Zustimmung erkennen. Die Anpassung der rechtlichen Grundl
e laufenden Entwicklungen der Informationsgesellschaft und die damit zu scha

fenden Rahmenbedingungen halten mehr als drei Viertel der Befragten für notwendig, 
der Befragten dieser These voll zustimmen. Diese hohe Zustimmung 

auch im Handlungsbedarf, der vor allem in der Schaffung von Rechtsgrun
lagen für die Informationsgesellschaft gesehen wird. Eine Aufgabe, die eindeutig bei Bund 
und Kantonen gesehen wird. 
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Themengebiet: Rechtsgrundlagen für die Informationsgesellschaft 

Kompetenzen ist die Bewertung der drei Thesen zu den 
Die Bewertungen las-

sen eine durchweg hohe Zustimmung erkennen. Die Anpassung der rechtlichen Grundla-
e laufenden Entwicklungen der Informationsgesellschaft und die damit zu schaf-

fenden Rahmenbedingungen halten mehr als drei Viertel der Befragten für notwendig, 
der Befragten dieser These voll zustimmen. Diese hohe Zustimmung 

auch im Handlungsbedarf, der vor allem in der Schaffung von Rechtsgrund-
lagen für die Informationsgesellschaft gesehen wird. Eine Aufgabe, die eindeutig bei Bund 



 

 

Abbildung 14: Themengebiet Rechtsgrun
Thesen 40-42

Quelle: Prognos 2011 

  

These 40: 

Die rechtlichen Grundlagen sind laufend an die 
Entwicklungen der Informationsgesellschaft 
anzupassen. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 42:  

Der Handlungsbedarf für Bund und Kantone ist 
hoch, weil das Thema von öffentlichem Interesse 
ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Rechtsgrundlagen für die Informationsgesellschaft; 
42 

 

Die rechtlichen Grundlagen sind laufend an die 
Entwicklungen der Informationsgesellschaft 

 
 
 

 

These 41:  

Die Rahmenbedingungen sind zu schaffen, damit 
die Arbeiten zur Entwicklung oder Anpassung der 
Rechtsgrundlagen in allen Bereichen der 
Informationsgesellschaft rechtzeitig in Angriff 
genommen und bereichsübergreifend koordiniert  
werden können. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Handlungsbedarf für Bund und Kantone ist 
h, weil das Thema von öffentlichem Interesse 
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dlagen für die Informationsgesellschaft;  

Die Rahmenbedingungen sind zu schaffen, damit 
die Arbeiten zur Entwicklung oder Anpassung der 

rundlagen in allen Bereichen der 
Informationsgesellschaft rechtzeitig in Angriff 
genommen und bereichsübergreifend koordiniert  

 



 

 

1.2.7 Themengebiet: Datenerhebung

Das Themengebiet Datenerhebung spiegelt eine gewisse Unzufriedenheit der Experten 
mit dem Vorhandensein statistischer Indikatoren und Messkonzepte
Entwicklung der Informationsgesellschaft wider (vgl. 
Delphi-Teilnehmer der Ansicht, dass statische Indikatoren und Messkonzepte der Info
mationsgesellschaft regelmässig an die technologischen Entwicklungen angepasst we
den. Auffällig ist hier allerdings, dass die technische These im Vergleich zu allen a
Thesen der Delphi-Umfrage mit 30
hat, ebenso fällt der relativ gro
augenscheinlich noch weitere Arbeit notwendig. Der gesellschaftliche Asp
levanz des Handlungsbedarfes für den Bund, in dem im Bereich der Informationsgesel
schaft eine hohe Qualität in Bezug auf einen internationalen Vergleich vorliegen soll, hi
gegen finden eine grosse und eindeutige Akzeptanz. Mithin lassen die 
ausfallenden Ergebnisse der drei aufeinander aufbauenden Thesen darauf schlie
dass in diesem Bereich ein weiterer Informations

  

Themengebiet: Datenerhebung 

Das Themengebiet Datenerhebung spiegelt eine gewisse Unzufriedenheit der Experten 
mit dem Vorhandensein statistischer Indikatoren und Messkonzepte zur Bewertung der 
Entwicklung der Informationsgesellschaft wider (vgl. Abbildung 15). So sind fast 60

Teilnehmer der Ansicht, dass statische Indikatoren und Messkonzepte der Info
tionsgesellschaft regelmässig an die technologischen Entwicklungen angepasst we

den. Auffällig ist hier allerdings, dass die technische These im Vergleich zu allen a
Umfrage mit 30 % den grössten Anteil an „teilweise Zustimmungen“ 

hat, ebenso fällt der relativ grosse Anteil von 10 % Ablehnung an dieser Stelle auf. Hier ist 
augenscheinlich noch weitere Arbeit notwendig. Der gesellschaftliche Asp
levanz des Handlungsbedarfes für den Bund, in dem im Bereich der Informationsgesel
schaft eine hohe Qualität in Bezug auf einen internationalen Vergleich vorliegen soll, hi

e und eindeutige Akzeptanz. Mithin lassen die unterschiedlich 
ausfallenden Ergebnisse der drei aufeinander aufbauenden Thesen darauf schlie
dass in diesem Bereich ein weiterer Informations- und Ausbaubedarf vorliegt.
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Das Themengebiet Datenerhebung spiegelt eine gewisse Unzufriedenheit der Experten 
zur Bewertung der 

). So sind fast 60 % der 
Teilnehmer der Ansicht, dass statische Indikatoren und Messkonzepte der Infor-

tionsgesellschaft regelmässig an die technologischen Entwicklungen angepasst wer-
den. Auffällig ist hier allerdings, dass die technische These im Vergleich zu allen anderen 

ten Anteil an „teilweise Zustimmungen“ 
Ablehnung an dieser Stelle auf. Hier ist 

augenscheinlich noch weitere Arbeit notwendig. Der gesellschaftliche Aspekt und die Re-
levanz des Handlungsbedarfes für den Bund, in dem im Bereich der Informationsgesell-
schaft eine hohe Qualität in Bezug auf einen internationalen Vergleich vorliegen soll, hin-

unterschiedlich 
ausfallenden Ergebnisse der drei aufeinander aufbauenden Thesen darauf schliessen, 

und Ausbaubedarf vorliegt. 



 

 

Abbildung 15: Themengebiet Datenerhebung; These

Quelle: Prognos 2011 

  

These 43: 

Die statistischen Indikatoren und Messkonzepte 
zur Entwicklung der Informationsgesellschaft 
liefern zeitnah entscheidungsrelevante 
Informationen und werden regelmässig den 
technologischen Entwicklungen angepasst.

Zustimmung zur These 
 

 

These 45:  

Der Handlungsbedarf für den Bund ist hoch, weil 
das Thema von öffentlichem Interesse ist und eine 
Zuständigkeit des Bundes besteht.

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Datenerhebung; Thesen 43-45 

 

Die statistischen Indikatoren und Messkonzepte 
der Informationsgesellschaft 

liefern zeitnah entscheidungsrelevante 
und werden regelmässig den 

technologischen Entwicklungen angepasst. 

 
 
 

 

These 44:  

Es ist dafür zu sorgen, dass im Bereich der 
Informationsgesellschaft relevante Daten in 
hochstehender Qualität und in internationaler 
Vergleichbarkeit vorliegen. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Handlungsbedarf für den Bund ist hoch, weil 
das Thema von öffentlichem Interesse ist und eine 
Zuständigkeit des Bundes besteht. 

 

Legende 
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Es ist dafür zu sorgen, dass im Bereich der 
Informationsgesellschaft relevante Daten in 
hochstehender Qualität und in internationaler 

 



 

 

1.2.8 Themengebiet: Memopolitik: Digital Rights Management & digitale Erha
tung und Vermittlung des kulturellen Erbes

Im Themengebiet Memopolitik gab es insgesamt sechs Thesen zur Bewertung (vgl. 
dung 16 - Abbildung 17). Bei den technischen Thesen bezüglich des Digital Rights Manag
ments (DRM) und der digitalen Erhaltung und Vermittlung des kulturellen Erbes besteht bei 
einem Anteil von jeweils über zweidrittel der Befragten gro
These, dass bei DRM zukünftig keine einheitlichen Standards zu erwarten sind fällt auf, dass 
die Balken „volle“ Zustimmung zur „eher“ Zustimmung deutlich voneinander abweichen; Di
ferenz von 20 %. Dieses Phänomen wurde bei anderen Themengebieten nicht beobachtet. 
Allerdings ist hier auch die Fachkenntnis mit gerademal 15
dieses Ergebnis sein könnte. Die Schlussfolgerung vom allgemeinen und spezifischen Han
lungsbedarf für den Bund liegt nahe und wird auch durch die Expertenurteile bestätigt. Ang
sprochen ist erstens das Spannungsverhältnis zwischen DRM einerseits und
sprüchen zum Informationszugang bzw. 
gesellschaftlicher Gruppen beim Erhalt ihres digitalen Gedächtnisses.

  

Themengebiet: Memopolitik: Digital Rights Management & digitale Erha
tung und Vermittlung des kulturellen Erbes 

Im Themengebiet Memopolitik gab es insgesamt sechs Thesen zur Bewertung (vgl. 
). Bei den technischen Thesen bezüglich des Digital Rights Manag
digitalen Erhaltung und Vermittlung des kulturellen Erbes besteht bei 

einem Anteil von jeweils über zweidrittel der Befragten grosse Zustimmungen. Bezüglich der 
These, dass bei DRM zukünftig keine einheitlichen Standards zu erwarten sind fällt auf, dass 
e Balken „volle“ Zustimmung zur „eher“ Zustimmung deutlich voneinander abweichen; Di

. Dieses Phänomen wurde bei anderen Themengebieten nicht beobachtet. 
Allerdings ist hier auch die Fachkenntnis mit gerademal 15 % sehr niedrig, was ein Grun
dieses Ergebnis sein könnte. Die Schlussfolgerung vom allgemeinen und spezifischen Han
lungsbedarf für den Bund liegt nahe und wird auch durch die Expertenurteile bestätigt. Ang
sprochen ist erstens das Spannungsverhältnis zwischen DRM einerseits und
sprüchen zum Informationszugang bzw. -nutzung anderseits, zweitens die Unterstützung 
gesellschaftlicher Gruppen beim Erhalt ihres digitalen Gedächtnisses. 
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Themengebiet: Memopolitik: Digital Rights Management & digitale Erhal-

Im Themengebiet Memopolitik gab es insgesamt sechs Thesen zur Bewertung (vgl. Abbil-
). Bei den technischen Thesen bezüglich des Digital Rights Manage-
digitalen Erhaltung und Vermittlung des kulturellen Erbes besteht bei 

e Zustimmungen. Bezüglich der 
These, dass bei DRM zukünftig keine einheitlichen Standards zu erwarten sind fällt auf, dass 
e Balken „volle“ Zustimmung zur „eher“ Zustimmung deutlich voneinander abweichen; Dif-

. Dieses Phänomen wurde bei anderen Themengebieten nicht beobachtet. 
sehr niedrig, was ein Grund für 

dieses Ergebnis sein könnte. Die Schlussfolgerung vom allgemeinen und spezifischen Hand-
lungsbedarf für den Bund liegt nahe und wird auch durch die Expertenurteile bestätigt. Ange-
sprochen ist erstens das Spannungsverhältnis zwischen DRM einerseits und legitimen An-

nutzung anderseits, zweitens die Unterstützung 



 

 

Abbildung 16: Themengebiet Memopolitik: Digital Rights Man

Quelle: Prognos 2011 

  

These 46: 

Bei Digital Rights Management (DRM) sind 
kurzfristig keine einheitlichen Standards zu 
erwarten. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 48:  

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Memopolitik: Digital Rights Management; These

 

Bei Digital Rights Management (DRM) sind 
kurzfristig keine einheitlichen Standards zu 

 
 
 

 

These 47:  

DRM muss mit den legitimen rechtlichen 
Ansprüchen auf Zugang zu und Nutzung von 
Informationen in Einklang gebracht und der frei
Zugang zu diesen Informationen (Stichwort Open 
Government Data) sichergestellt werden.

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 

 

Legende 
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agement; Thesen 46-48 

DRM muss mit den legitimen rechtlichen 
Ansprüchen auf Zugang zu und Nutzung von 
Informationen in Einklang gebracht und der freie 
Zugang zu diesen Informationen (Stichwort Open 
Government Data) sichergestellt werden. 

 



 

 

Abbildung 17: Themengebiet Memopolitik
Erbes; Thesen 49-

Quelle: Prognos 2011 

  

These 49: 

Eine pluralistische, demokratisch rechtsstaatlich 
verfasste Informationsgesellschaft setzt eine 
Vielfalt unterschiedlicher Gedächtnisse und 
unterschiedliche zuverlässige Überlieferungen 
voraus. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 51:  

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Memopolitik: digitale Erhaltung und Vermittlung des kulturellen 
-51 

 

Eine pluralistische, demokratisch rechtsstaatlich 
verfasste Informationsgesellschaft setzt eine 

er Gedächtnisse und 
unterschiedliche zuverlässige Überlieferungen 

 
 
 

 

These 50:  

Die verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen 
müssen bei der Erhaltung ihrer digitalen 
Gedächtnisse unterstützt werden.

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
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digitale Erhaltung und Vermittlung des kulturellen 

Die verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen 
müssen bei der Erhaltung ihrer digitalen 
Gedächtnisse unterstützt werden. 

 



 

 

1.2.9 Themengebiet: Digital Economy

Im Bereich Digital Economy wurden alle technischen Thesen 
Nutzung von Bandbreiten und mobile
nenter Verfügbarkeit von auf IKT aufbauenden Systemen oder die Bedeutung von IKT in 
der Arbeitswelt - mit grosser Zustimmung angenommen (vgl. 
20). Hervorzuheben ist, dass die Verantwortlichkeit für die Rahmenbedingungen des 
Breitbandnetzausbaus bei Bund, Kantonen und Gemeinden gesehen wird. Die These, 
dass die Bedeutung von IKT für Wirtschaft und Gesellschaft eine permanente Verfügba
keit von auf IKT aufbauenden Systemen voraussetzt, erbrachte mit 84
le“ Zustimmung im Vergleich mit allen anderen Delphi
staatlichen Organen auf Bundes
ten attestiert. Unbestritten ist auch die These der Transformation von Arbeitsformen und 
Beschäftigungsmöglichkeiten in städtischen und ländlichen Räumen durch IKT. Wiederum 
wird die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen für vernetzte Arbeitsformen auch 
beim Bund gesehen, zum Wohle aller Regionen in der Schweiz.

  

Themengebiet: Digital Economy 

Digital Economy wurden alle technischen Thesen - sei es im Bezug auf die 
Nutzung von Bandbreiten und mobilem Internet, sei es die Gewährleistung

Verfügbarkeit von auf IKT aufbauenden Systemen oder die Bedeutung von IKT in 
er Zustimmung angenommen (vgl. Abbildung 

). Hervorzuheben ist, dass die Verantwortlichkeit für die Rahmenbedingungen des 
dnetzausbaus bei Bund, Kantonen und Gemeinden gesehen wird. Die These, 

dass die Bedeutung von IKT für Wirtschaft und Gesellschaft eine permanente Verfügba
keit von auf IKT aufbauenden Systemen voraussetzt, erbrachte mit 84 %

im Vergleich mit allen anderen Delphi-Thesen. Wiederum werden den 
staatlichen Organen auf Bundes-, Kantons- und Gemeindeebene relevante Zuständigke
ten attestiert. Unbestritten ist auch die These der Transformation von Arbeitsformen und 

chkeiten in städtischen und ländlichen Räumen durch IKT. Wiederum 
wird die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen für vernetzte Arbeitsformen auch 
beim Bund gesehen, zum Wohle aller Regionen in der Schweiz. 
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sei es im Bezug auf die 
Gewährleistung von perma-

Verfügbarkeit von auf IKT aufbauenden Systemen oder die Bedeutung von IKT in 
bbildung 18 - Abbildung 

). Hervorzuheben ist, dass die Verantwortlichkeit für die Rahmenbedingungen des 
dnetzausbaus bei Bund, Kantonen und Gemeinden gesehen wird. Die These, 

dass die Bedeutung von IKT für Wirtschaft und Gesellschaft eine permanente Verfügbar-
% die höchste „vol-

Thesen. Wiederum werden den 
und Gemeindeebene relevante Zuständigkei-

ten attestiert. Unbestritten ist auch die These der Transformation von Arbeitsformen und 
chkeiten in städtischen und ländlichen Räumen durch IKT. Wiederum 

wird die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen für vernetzte Arbeitsformen auch 



 

 

Abbildung 18: Themengebiet Digital Economy; These

Quelle: Prognos 2011 

  

These 52: 

Durch hohe Bandbreiten und mobiles Internet 
entstehen neue Geschäftsmodelle und Angebote.

Zustimmung zur These 
 

 

These 54:  

Der Handlungsbedarf für  Bund, Kanto
Gemeinden ist hoch, weil das Thema von 
öffentlichem Interesse ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

ngebiet Digital Economy; Thesen 52-54 

 

Durch hohe Bandbreiten und mobiles Internet 
eue Geschäftsmodelle und Angebote. 

 
 
 

 

These 53:  

Es sollten Rahmenbedingungen geschaffen 
werden, die den  Ausbau des mobilen 
Breitbandnetzes erleichtern. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Der Handlungsbedarf für  Bund, Kantone und 
Gemeinden ist hoch, weil das Thema von 

 

Legende 

 

  (1) Stimme voll zu 

  (2) Stimme eher zu 

  (3) Stimme teilweise zu 

  (4) Stimme eher nicht zu 

  (5) Stimme gar nicht zu 

  
Median 

 
 Mittelwert 

 
 

  

 Groß 

 Mittel 

 Gering 

  

28 

Es sollten Rahmenbedingungen geschaffen 
werden, die den  Ausbau des mobilen 

 



 

 

Abbildung 19: Themengebiet Digital Economy; These

Quelle: Prognos 2011 

  

These 55: 

IKT ist für Wirtschaft und Gesellschaft so 
bedeutsam geworden, dass eine permanente 
Verfügbarkeit von auf IKT aufbauen
gewährleistet sein muss (z.B. Strom
Verkehrsnetze). 

Zustimmung zur These 
 

 

These 57:  

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Digital Economy; Thesen 55-57 

 

IKT ist für Wirtschaft und Gesellschaft so 
bedeutsam geworden, dass eine permanente 
Verfügbarkeit von auf IKT aufbauenden Systemen 
gewährleistet sein muss (z.B. Strom- und 

 
 
 

 

These 56:  

Öffentliche und private Anbieter von Gütern und 
Dienstleistungen haben Vorsorge für die 
kontinuierliche Funktionsfähigkeit ihrer auf IKT 
basierenden Systeme zu leisten. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
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Öffentliche und private Anbieter von Gütern und 
Dienstleistungen haben Vorsorge für die 
kontinuierliche Funktionsfähigkeit ihrer auf IKT 

 

 



 

 

Abbildung 20: Themengebiet Digital Economy; These

Quelle: Prognos 2011 

 

 

These 58: 

Die IKT transformieren die Arbeitsformen und 
Beschäftigungsmöglichkeiten in städtischen und 
ländlichen Gebieten. 

Zustimmung zur These 
 

 

These 60:  

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
Themen angesprochen ist. 

 
Zustimmung zur These 
 

 

Fachkenntnis zur These 
 

 

 

: Themengebiet Digital Economy; Thesen 58-60 

ransformieren die Arbeitsformen und 
Beschäftigungsmöglichkeiten in städtischen und 

 
 
 

 

These 59:  

Es sollten geeignete Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, damit neue vernetzte 
Arbeitsformen in allen Regionen der Schweiz 
möglich sind. 

 

 

Zustimmung zur These 
 

 

Ein Handlungsbedarf ist für den Bund gegeben, 
weil eine Mischform von privaten und öffentlichen 
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Es sollten geeignete Rahmenbedingungen 
geschaffen werden, damit neue vernetzte 
Arbeitsformen in allen Regionen der Schweiz 

 



 

 

1.3 Fazit 
Zusammenfassend sind folgende Ergebnisse der Delphi

Alle Thesen sind mehrheitlich zustimmend bewertet worden. Mithin sind durch die Befragung 
relevante Themen für die Strategie des Bundesrates für 
griffen worden. Das wird vor allem d

Die Bewertung der Thesen zum allgemeinen sowie spezifischen Handlungsbedarf für den 
Bund bzw. Kantone und Gemeinden 
ten den gesellschaftspolitischen Diskussionsprozess 
Bereich als abgeschlossen betrachten.

Einhellig sind die Bewertungen bei den Themengebiete e
und Digital Economy: neben hohen Zustimmungen plädieren jeweils deutliche Mehrheiten für 
ein Engagement des Bundes (bzw. der Kantone und Gemeinden). Auch bei den Themeng
bieten Sicherheit und Vertrauen, IKT und nachhaltige Entwicklung sowie e
sich die befragten Experten weitgehend einig über die Relevanz der Trendentwicklungen. 
Vergleichsweise weniger Einigkeit herrscht bei der Bewertung des Handlungsbedarfs. In den 
Themengebieten e-Partizipation, Datenerhebung und Memopolitik belegen wiederum hohe 
Zustimmungsanteile die Bedeutung der technischen Dimension der Theseninhalte. Die B
wertungen zum Handlungsbedarf verweisen, wie bei den zuvor genannten Themengebieten, 
auf die Notwendigkeit weiterer Diskussionen und Abstimmungen über das technisch Mac
bare einerseits und das gesellschaftlich Notwendige andererseits.

 

 

sammenfassend sind folgende Ergebnisse der Delphi-Befragung hervorhebenswert: 

Alle Thesen sind mehrheitlich zustimmend bewertet worden. Mithin sind durch die Befragung 
relevante Themen für die Strategie des Bundesrates für eine Informationsgesellschaft aufg
griffen worden. Das wird vor allem durch die Trendthesen bestätigt.  

Thesen zum allgemeinen sowie spezifischen Handlungsbedarf für den 
Bund bzw. Kantone und Gemeinden deutet jedoch darauf hin, dass noch nicht alle Beteili
ten den gesellschaftspolitischen Diskussionsprozess zur staatlichen Zuständigkeit in diesem 

als abgeschlossen betrachten. 

Einhellig sind die Bewertungen bei den Themengebiete e-Kompetenzen, Rechtsgrundlagen 
neben hohen Zustimmungen plädieren jeweils deutliche Mehrheiten für 

ein Engagement des Bundes (bzw. der Kantone und Gemeinden). Auch bei den Themeng
bieten Sicherheit und Vertrauen, IKT und nachhaltige Entwicklung sowie e

Experten weitgehend einig über die Relevanz der Trendentwicklungen. 
Vergleichsweise weniger Einigkeit herrscht bei der Bewertung des Handlungsbedarfs. In den 

Partizipation, Datenerhebung und Memopolitik belegen wiederum hohe 
eile die Bedeutung der technischen Dimension der Theseninhalte. Die B

wertungen zum Handlungsbedarf verweisen, wie bei den zuvor genannten Themengebieten, 
auf die Notwendigkeit weiterer Diskussionen und Abstimmungen über das technisch Mac

nd das gesellschaftlich Notwendige andererseits. 
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Befragung hervorhebenswert:  

Alle Thesen sind mehrheitlich zustimmend bewertet worden. Mithin sind durch die Befragung 
eine Informationsgesellschaft aufge-

Thesen zum allgemeinen sowie spezifischen Handlungsbedarf für den 
nicht alle Beteilig-

zur staatlichen Zuständigkeit in diesem 

Kompetenzen, Rechtsgrundlagen 
neben hohen Zustimmungen plädieren jeweils deutliche Mehrheiten für 

ein Engagement des Bundes (bzw. der Kantone und Gemeinden). Auch bei den Themenge-
bieten Sicherheit und Vertrauen, IKT und nachhaltige Entwicklung sowie e-Inclusion sind 

Experten weitgehend einig über die Relevanz der Trendentwicklungen. 
Vergleichsweise weniger Einigkeit herrscht bei der Bewertung des Handlungsbedarfs. In den 

Partizipation, Datenerhebung und Memopolitik belegen wiederum hohe 
eile die Bedeutung der technischen Dimension der Theseninhalte. Die Be-

wertungen zum Handlungsbedarf verweisen, wie bei den zuvor genannten Themengebieten, 
auf die Notwendigkeit weiterer Diskussionen und Abstimmungen über das technisch Mach-


